
1 Die detaillierte Relief­
struktur der Fassaden 
wird mit Matrizen erstellt, 
die bei den Längsfas­
saden zusätzlich mit der 
Schalung in eine konkave 
Form gebogen werden.

2 Für die Herstellung 
der Matrizen wird ein 
Positiv aus Uriol gefräst, 
welches mit einem 
gummielastisch erhärten­ 
den Kunststoff als 
Negativform abgeformt 
wird. 

3 Beim Prototyp 
werden diese werkseitig 
vollflächig auf 9 mm 
 starke Phenolharzplatten 
geklebt und können so 
mit der Schalung 
verschraubt werden.

4 Die Stärke der Beton­ 
wand beträgt beim 
Prototyp wie auch bei 
der späteren Fassade 
31 cm – 25 cm minimale 
statische Wandstärke 
und 6 cm Strukturtiefe 
der Matrize.

M
o –

 Fr
08

.15
  

– 
19

.0
0 

Uh
r

ZH
AW

, Z
ür

ch
er

 H
oc

hs
ch

ul
e 

fü
r 

 
An

ge
w

an
dt

e 
W

is
se

ns
ch

af
te

n
D

ep
ar

tm
en

t A
rc

hi
te

kt
ur

, G
es

ta
ltu

ng
un

d 
B

au
in

ge
ni

eu
rw

es
en

H
al

le
 18

0 
Tö

ss
fe

ld
st

ra
ss

e 
11

84
01

 W
in

te
rt

hu
r

w
er

ks
tü

ck
ha

lle
20

19
Au

ss
te

llu
ng

 &
Fa

ch
ge

sp
rä

ch
e

www.zhaw.ch/ike/wsh
Dauerausstellung werkstückhalle 
ist ein Projekt der ZHAW 
in Kooperation mit:
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Ein riesiger Vorhang aus Ort-Sichtbeton wird das neue Eis-
hockey-Stadion in Zürich umhüllen. Die Längsfassaden werden  
als konkave Wellen ausgebildet, bei den Nord- und Südfassa- 
den erzeugt die profilierte Ortbetonstruktur eine Faltung, die 
sich um grosse Rundfenster legt. Dabei verleiht die textil anmu-
tende, opake Fassade dem Stadion einen festlichen Ausdruck 
und übernimmt zugleich Witterungsschutz und tragende Funk- 
tion. Durch die direkte Bauweise in Ortbeton kann auf vorge-
hängte Betonelemente und zusätzliche Bauteile wie Wände und 
Stützen verzichtet werden, was Ressourcen schont und die 
regionale Wertschöpfung stärkt ohne mehr zu kosten. 


